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Unser Jubelkaiser.
Zum sechzigjährigen Regierungsjubiläum S r. Majestät des 

Kaisers F ra n z  J o s e f  I. M it Zugrundelegung der ersten Strophe 
der Volkshymne.

Gott erhalte, Gott beschütze 
Unfern Kaiser, unser Land!
Sechzig  J a h r e ,  ta ten re ich e ,
Knüpft uns schon der Liebe Band. 
Herrscherweisheit, Bölkertreue 
Zieren seines Ruhmes Kranz 
Und umweben, hold verklärend,
Seinen Thron mit neuem Glanz.

Mächtig durch des Glaubens Stütze 
Führ' er uns mit weiser Hand.
Sechzig  J a h r e ,  schicksalsschw ere!
Ach, wie oft sein Herz empfand 
Bittern Schmerz in banger Stunde,
Den ihm prüfend sandte Gott!
Glaubend, hoffend, gottvertrauend 
Fand er Kraft in jeder Not.

Laßt uns seiner Väter Krone 
Schirmen wider jeden Feind!
Sechzig  J a h r e ,  w echselvo lle ,
Fanden uns mit ihm vereint,
Wenn es galt, dem Feind zu trotzen,
Abzuwenden Kriegsgefahr.
Schirmen mit vereinten Kräften 
Laßt uns Öst'reich immerdar!

In n ig  bleibt mit Habsburgs Throne 
Österreichs Geschick vereint.
S echzig  J a h r e ,  ru h m g e k rö n te ,
Angestaunt von Feind und Freund,
Einen inniger noch beide,
Sichern beider Fortbestehn;
Drum erschallt's in Jubeltönen:
Österreich wird nie vergehn!

Heil unserem Zubelkaiser!
I n allen G au en  des weiten Reiches w urde der 2 . D e­

zember m it jubelnder B egeisterung a ls  patriotischer Festtag  
gefeiert. A us allen Schichten der B evölkerung, a u s  der 
ärm sten H ütte  w ie a u s  dem stolzesten P a la s te  d rang  das 
heiße, inbrünstige G ebet zum H im m el em por, der Allmächtige 
möge unseren innigstgeliebten M onarchen , der n u n  schon 
durch 6 0  J a h r e  Ö sterreichs Geschicke m it weiser H and  lenkt, 
seinem Reiche, seinen V ölkern noch lange  J a h r e  erhalten. 

M it  tiefstem D anke blicken Ö sterreichs V ölker auf die

unvergeßlichen Werke, die w ährend  der R egierungszeit 
S e in e r  M a je s tä t geschaffen w urd en ; dankerfüllten H erzens 
gedenken sie aller jener großen und zahlreichen W o h lta ten , ^  
die ihnen durch des K aisers väterliche H uld  und G ü te  in t  (\ 
so reichem M a ß e  zuteil gew orden sind.

A m  2 . Dezem ber 1 8 4 8  w a r  es, a ls  Kaiser F erd in an d  
von  seiner M ach t Abschied nahm  und seinem hohen N effen 
die R eg ie ru ng  des Reiches übergab . „ G o tt  schütz' D ich, sei 
b rav , es ist gern geschehen", d a s  w aren  die letzten W orte , 
die er a ls  regierender K aiser zu seinem N achfolger, dem 
ju ng en  K aiser F ra n z  Jo se f  I., sprach. M it  den W orten : 
„Leb w oh l, meine Ju g e n d !"  übernahm  Kaiser F ran z  Jo se f  I. 
die R eg ierung . Und diese W orte  haben vollauf der W ahrh eit 
entsprochen. N icht frohen Lebensgenuß brachte d as  hohe, 
v e ran tw o rtu n gsv o lle  H errscheram t dem jugendlichen M o n ­
archen, sondern rastlose A rbeit und M ü h e  und so manche 
schwere S o rg e  und B itte rn is . G a lt  es doch, ein von inneren 
und äußeren  S tü rm e n  um braustes Reich m it sicherer H and  
durch tosende F lu tu ng en  zu führen.

D urch sechzig J a h r e  h a t der Herrscher auf w eithin  
schauendem T hrone  Ö sterreichs Geschicke m it einer W eisheit 
gelenkt, der selbst die Einsicht seiner erfahrensten und scharf­
sichtigsten S ta a ts m ä n n e r  und B e ra te r  nicht imm er gewachsen 
w a r . W a r  es doch gerade in  den schwierigsten L agen des 
Reiches der Kaiser selbst, der R a t  schaffen m ußte und R a t  
zu schaffen w ußte. Diese H errscherw eisheit ist g ep aart m it 
heldenhaftem  S ta rk m u te . D ie  furchtbaren Schicksalsschläge, 
die unfern  allgeliebten H errscher a ls  K aiser, a ls  B ru d e r, 
a ls  V a te r und a ls  G a tte n  getroffen haben, haben ihn  nicht 
gebrochen, ja  nicht einm al gebeugt. I n  den schweren und 
schwersten Heimsuchungen h a t der K aiser stets jenen L ebens­
m ut behalten , dem treue P flich terfü llung a ls  d a s  Höchste 
g ilt. D e r  Kaiser erfüllt die P flich ten  gegen G o tt und seine 
Kirche, die Pflichten seines hohen A m tes im m erdar m it 
vollster H ingebung und m it A ußerachtlassung aller B equem ­
lichkeit, er lebt nicht sich, er lebt seinem Reiche und seinen 
U n te rtan en , denen er ein gu ter V a te r ist.

M it  gerechtem S to lz e  können w ir Österreicher auf 
unseren Ju b e lk a ise r blicken, dem nicht bloß seine eigenen 
V ölker m it innigster Liebe, Anhänglichkeit und V erehrung  
zugetan  sind, sondern dessen erhabene P erson  auch bei 
allen  V ölkern, Fürsten  und S ta a tso b e rh ä u p te rn  des ganzen 
Erdkreises in höchstem Ansehen steht.

M i t  inn iger Liebe ju be ln  w ir unserem Kaiser zu, der 
erst jüngst a ls  M eh rer des Reiches seiner Krone einen
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neuen leuchtenden Edelstein eingefügt und fo d a s  Ansehen dev a l t ­
ehrw ürd igen  Reiches neu gekräftigt und gehoben ha t _

M ö g e  G o tt der H e rr  unseren Kaiser noch lange  semen V ölkern 
erha lten  und seinen L ebensabend durch endliche H erstellung des 
F ried en s  u n te r den N a tio n en  des Reiches verschönen!

Keil unserem Iußetkaiser!

kaiserjubiläumsfeierlichkeiten in Gottschee.
D a s  Fest des 6 0 jä h rig e n  R e g ie ru n g sju b iläu m s S r .  M ajestä t 

des K aisers w urde in der S ta d t  Gottschee in w ürd iger, erhebender 
W eise gefeiert. Am V orabende des geschichtlich so denkwürdigen 
2 . D ezem ber, an  welch letzterem sich der E r in n e ru n g stag  an  den 
glorreichen R e g ie ru n g sa n tritt S r .  M a je s tä t unseres allgeliebten K aisers 
zum 6 0  M a le  jäh rte , w urde im T u rm e der S tad tp farrk irche  nach 
dem Ave durch eine halbe S tu n d e  m it sämtlichen Glocken feierlich 
geläu tet N ach 6  U hr abends brachte die städtische M usikkapelle vor 
dem A m tsgebäude der k. f. B ezirkshauptm annschaft ein S tändchen  
d a r und zog h ierauf m it klingendem  S p ie le  durch die S tr a ß e n  der 
S ta d t .  W ährend  des S tän d ch en s  und des Zapfenstreiches w urden 
in  dem Glockenturme der Kirche a u s  einer kleinen K anone 4 8  w eithin  
hallende Schüsse abgegeben. Um den edlen Absichten des K aisers 
gerecht zu w erden, w a r  auf A nregung des V orstandes der S ta d t ­
gemeinde von  einer allgem einen festlichen B eleuchtung der S ta d t  
abgesehen w orden. S t a t t  derselben w urden von  den H ausbesitzern 
und M ie tp arte ien  entsprechende S p en d en  fü r d a s  Ju b ilä u m sw e rk  

D a s  K ind" gewidmet. E inzelne H äuser und W ohnungen  p rang ten  
trotzdem im schönsten Lichterglanze. D en  V orabend schloß in  w ü r­
diger W eise d as  Festkonzert ab , d a s  von den S ch ü le rn  der städtischen 
Musikschule un ter L eitung des M usikdirektors H e rrn  W ilhelm  W lassak 
im S a a l e  des H o te ls  „ S ta d t  T riest"  au sg efü h rt w urde. I m  S a a le  
w a r  jedes Plätzchen besetzt und die gediegenen musikalischen Leistungen
fanden  größten B eifa ll.  ̂ t .

Am  2 . D ezem ber um  7  U hr früh verkündete der von der 
städtischen Musikkapelle au sg efü h rte  Weckruf m it klingendem  S p ie le  
den Anbruch des J u b i lä u m s ta g e s . I m  K irchturm e w urden  w iederum  
4 8  Schüsse abgegeben. D ie  S t a d t  hatte  inzwischen reichen F la g g e n ­
schmuck angelegt. V on  allen H äusern  w allten  am  Ju b e lta g e  F ahn en  
und  B a n n e r , den patriotischen G efühlen  der kaisertreuen B ew oh n er­
schaft sichtbaren Ausdruck gebend. Ü berall herrschte A rbe its ru h e , die 
K aufm annsgeschäfte w aren  w ie an  N o rm atag en  geschlossen.

Um  9  U hr v o rm itta g s  zelebrierte Hochw. H e rr S ta d tp fa rre r  
und  D echant F erd in an d  Erker u n te r geistlicher Assistenz in der S ta d t-  
Pfarrkirche ein feierliches H ocham t m it Tedeum , dem die k. k. B ehörden, 
die S tad tg em eind ev ertre tu ng , die S chu len , d a s  herzogliche F orstam t, 
die B eam ten  des K ohlenwerkes, die k. k. G endarm erie  und die 
k. k. F inanzw ache, die freiw illige F euerw ehr in P a ra d e  m it M usik und 
eine große M enge A ndächtiger beiw ohnte.

D ie  H auptm om ente  der heil. Messe, d a s  Tedeum  und die Ub- 
sütgung der V olkshym ne am  Schlüsse des Festgottesdienstes w urden  
von  Kanonenschüssen begleitet. Nach dein Hocham te defilierte die 
F euerw eh r un ter klingendem S p ie le  vor dem A m tsgebäude, w o der 
H e rr  B ezirkshauptm ann  E rnst F re ih e rr von S chönberger m it den 
k. k. S ta a tsb e a m te n  Aufstellung genommen ha tte . H ierau f begaben 
sich der S ta d tk le ru s , die B eam ten  der k. k. B ehörden, die S ta b t-  
gem eindevertretung, der O rtssch u lra t, die Lehrkörper des k. k. S ta a t s -  
gym nasium s, der k. k. Fachschule und der hiesigen Volksschulen, die 
V ertre tu ng  des G au v e rb an d es  der deutschen F euerw ehren  usw . in 
d a s  A m tslokale der B ezirkshauptm annschaft, wo der k. k. B ezirks­
h au p tm an n  F re ih e rr von S chönberger die H uld igungskundgebungen 
fü r S e .  M ajestä t entgegennahm . D ie  S tad tg em eind ev ertre tu ng  sandte 
im  V ereine m it den V ertre tungen  sämtlicher deutschen G em einden 
des Gottscheer G ebietes an  S e .  M ajestä t ein H uld igungste leg ram m .

U m  1 U hr n achm ittags fand  im reich geschmückten S a a le  des 
H o te ls  „ S ta d tT r ie s t"  ein Festbankett statt, bei welchem der k. k. Bezirks­

h au p tm an n  F re ih e rr von S chönberger den festlichen Trinkspruch auf 
S e  M a je s tä t ausbrachte. I n  d a s  „H och" auf S e .  M a je s tä t stimmten 
die V ersam m elten  begeistert ein. V om  T urm e ertön ten  w iederum 
4 8  Kanonenschüsse. D ie  S ta d ta rm e n  w urden au f Gemeindekosten 
bew irtet.

V o n  sämtlichen S ch u lan s ta lten  (S ta a tsg y m n a s iu m , Fachschule, 
K naben- und M ädchenvolksschule, S chu le  der W aisen- und E r­
ziehungsanstalt) w urden  am  2 . D ezem ber Jub iläum sfeierlichkeiten
v eran sta lte t. , . -

D ie  F e ie r des d iam antenen  R e g ie ru n g s ju b ila u m s S r .  M ajestät 
des K aisers gestaltete sich in S ta d t  und Land Gottschee zu einem 
w ahren  Ju b e lfe ste ; sie gab kund, daß  d a s  B a n d  der Liebe, d as  seit 
sechs Ja h rz e h n te n  Herrscher und U ntertan en  um schlingt, auch in G o tt­
schee ein u nau flö sliches ist.

M ö g en  die heißen W ünsche und G ebete, die am  2 . Dezember 
von  M illio n en  und M illio n en  treuer Österreicher zum H e rrn  der 
H eerscharen em porgesandt w urden , gnädige E rh ö ru n g  fiiiden! M öge 
unser a llgeliebter Kaiser dem V ate rlan d e  noch lange , lange er­
h a lten  bleiben!

Noch vor dem Redaktionsschlüsse sind u n s  die Festordnungen 
der patriotischen V eransta ltungen  des k. k. G ym nasium s, der M ädchen­
volksschule und der S chu le  der W aisenansta lt bekannt gew orden, die 
w ir h iem it im  A nhänge zur K enn tn is  b ringen:

K. k. S t a a t s g y m n a s i u m :  I m  festlich geschmückten Zeichen­
saa le : 1 Ansprache des H errn  k. k. G ym nasiald irek tors D r . F ranz  
R i e d e l .  2 . Jubelkunde , Festlied zum  2. D ezem ber 1 9 0 8 . W orte 
und  M usik von Jo ach im  S te in e r . 3 . Festrede, gehalten  vom  H errn  
P rofessor Friedrich H irsc h . 4 . V olkshym ne.

M ä d c h e n v o lk s s c h u le :  1. Ansprache der interimistischen
L eiterin  F rä u le in  Leontine M u rg e l. 2 . G edichtvortrag  der H ilde­
gard  Scheschark, A m alie S ch le im er, F ran z iska  P re lesn ik  und K aroline 
H u tte r , S chü lerinnen  der 1. Klasse. 3 . Lied: „A n  die H eim at . 
4 . „K aiserlied eines K in d e s" , vorgetragen  von  M a r ia  D ulzer, 
S ch ü le rin  der 2 . Klasse. „Unser K aiser" von I .  Schneider-A rno , 
v o rgetragen  von H ildegard  M arek , S chü lerin  der 2 . Klasse. 5 . Lceb: 

S e i  m ir gegrüßt, mein V a te r lan d "  von  W . W enh ard t. 6 . „D es 
K aisers T rä n e "  von  H erm ine Proschko, vo rgetragen  von  K aroline 
Reicher, S ch ü le rin  der 3 . Klasse, zweite A bteilung. 7 . L ied: „- '-ein 
Ö sterreich" von  W . W enhard t. 8 . „L and  und Leute von Österreich 
von  F e rd . v . S a a r ,  vorge tragen  von  den S chü lerinnen  der 4 . Klasse: 
M a r ia  H u tte r , J u l i e  M elz , M a r ia  Kraker, Jo se fa  R ednak, M a ria  
Č am p a , P a u la  Jo n k e , A m alia  Tomitz. „ M e in  V a te r lan d  von 
Erzherzog M atz, vorgetragen  von  A nna I v a n č i č ,  S ch ü le rin  der 
4 . Klasse, erste A bteilung. 9. L ied : „G ebet fü r den K aiser" von  A nton 
Scholze. 10 . „H eil dem K aiser!" E in  patriotisches Liederspiel von 
E  N orik , dargestellt von  den S chü lerinnen  der 3 . und  4 . Klasse. 
11. L ied : „H ym ne" von H a n s  W agner. 12. V erte ilung  der vom 
O rts s c h u lra t  gespendeten Kaiserbüchlein. 13 . S c h lu ß w o rt der in ten- 
mistischen Leiterin. 14 . B olkshym ne. —  P ro lo g  zu den K ron ländern  
(P u n k t 1 0  des P ro g ra m m e s) : A m a lia  Jonke. S te ie rm a rk : P a u lin e  
Kikel; T iro l :  A nna M u g ra u e r ;  S a lz b u rg :  A nna P ib ern ik ; O b e r­
österreich: Jo se fa  Petsche; K ärn ten : M a g d a le n a  H ä n d le r ;  K ram : 
H elene H u tte r ;  K üsten land: M a r ia  S ch le im er; B ö h m en : Rosa 
M ichitsch; M ä h re n : M a r ia  K riv ic ; Schlesien: Jo se fa  S te rm o le ; 
G a liz ien : Jo se fa  Jo n k e ; B u k o w in a: A nna J o n k e ; U n g a rn -S ie b e n ­
bü rg en : A nn a  K rašovec; K roatien , B o sn ie n  und H erzeg ow in a: Em m a 
H o rv a t;  A ustria : A m alie H änd le r.

S c h u l e  d e r  W a i s e n a n s t a l t :  1. E röffnungschor, gesungen 
von den S chü lerinnen  der 4 . ,  5 . und 6. Klasse. 2 . F estrede, ge­
h a lten  von Hochw. H errn  P rofessor F ra n z  W atzl. 3 . P ro lo g , vo r­
getragen  von  Ju s tin e  H ofm ann . 4 . Klavierstück (O beron ), gespielt 
von Auguste E im er und E rn a  S töckl. 5 . G o tt erha lte , v o rg e trag en  
von  den S chü lerinnen  C h arlo tte  Tomitsch, P a u la  K ropf, ^o fefa  
Kresse, E lisabeth  Tautscher, O lg a  P e rz , M a rie  C etinsky, M arie  
P in z a n , P a u la  H ön igm ann . 6 . H e il F ran z  Jo se f! , gesungen von 
den S chü lerinnen  der 5 . und 6 . Klasse. 7 . M it  T ro m m eln  und
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T rom petenk lang , gesungen von den K naben. 8 . Unser K aiser, v o r­
ge tragen  von den S ch ü le rn  E ugen  Tischer, R u d o lf Erker, A nton 
G reg o rig , J o h a n n  Z a la sn ik , Jo se f  Eisenzopf, Jo ses  K ovač, Jo se f 
D elk in . 9 . G ebet, gesungen von  den S chü lerinnen  der 5. und 6. 
Klasse. 10 . D ek lam ationen : T iro le r  (W alter E rker); O beröster­
reicherin (A nna K ug ler); S te ire r in n en  (F ranziska Tautscher, Sche- 
r ia u , R o sa  P e rz , M a r ia  S ch o b e r); G ottscheerin (M a r ta  P erz). 
11  Zitherstück, v o rgetragen  von  den S chü lerinnen  A nna K ugler, 
H u b e rta  B a jc , H erm ine Scheschark, M a rie  K reiner. 12 . W ir bleiben 
treu , gesungen von den S chü lerinnen  der 4 ., 5 . und 6 . Klasse. 
13  V iv a t A u s tria !  D eklam ation  m it V orsp iel, vo rgetragen  von 
den S ch ü le rin n en : I r m a  Kaucky, Auguste Tvmaschek, M a rie  und 
A nn a  R ev en , M a rie  und A nton ia  H afn er, M a rie  S chw arzer, 
W a lp u rg a v .F ü re r , E lsa  Terpotitz , E lfrieda  S chreyer, Jo se fa  Jaklitsch, 
A uguste E im er, A nna G la d n ig g , F ranziska  H ö n ig m an n , A nna P rp a r ,  
S o p h ie  H anika, M a rie  K ra lj, F ran ziska  Z u p a n č ič , M a r ia  Schu- 
steritsch, M a rie  K ra u la n d , I d a  Z a g o r ja n , S te p h a n ie  O blak .
1 4 . Klavierstück: M e in  Z ille r ta l, gespielt von G re te  S a t t e r  und O lg a  
P in te ro v ič . 15 . C h o r: F ü r  Kaiser und Reich. (5 . und 6. Klasse.) 
1 6  Bekrünzung der B üste m it D eklam ation  von M . Kresse, A nna 
H ö n ig m an n , Friederike W olsegger. 17 . V erte ilung  der Festgaben 
(Kaiserbüchlein). 18 . S ch lu ß w o rt, gesprochen von Hoch,v. H errn  
D echan t F erd in an d  Erker. 19 . Volkshym ne.

M l 14. Dezember wählen wir.
I m  heurigen F rü h ja h r  ha t bekanntlich der L an d tag  den B e ­

schluß gefaßt und der Kaiser ihn  bestätigt, daß  die Z a h l  der L and­
tagsabgeordneten  in  K ram  um  elf verm ehrt w ird , dam it v o r allem 
der B auernstand  die ihm  gebührende G eltung  in der Landstube er­
h a lte  F ü r  diese elf neu hinzugekommenen A bgeordneten findet nun  
am  14 . Dezem ber die W a h l sta tt. W ahlberechtigt ist jeder 2 4 jä h -  
riqe M a n n , welcher am  W ah lo rte  schon ein J a h r  ansässig ist. D ie 
Bezirke Gottschee, Reifnitz und Großlaschitz, welche zusamm en b isher 
zwei A bgeordnete ha tten , w erden am  14. D ezem ber m it dem B e ­
zirke Seisenberg  zusamm en noch einen dritten  w ählen . W ahlbew erber 
hiefür ist auf christlichsozialer S e ite  D r. V la d is la v  P e g a n ,  Rechts« 
a u w a lt  in  Laibach, ein M a n n , der sich infolge seiner eifrigen T ä -  
tlgkeit im  Genossenschaftsverbande großer W ertschätzung im  Lande 
e rfreu t. S e in e  W a h l ist auch vollkommen gesichert. D ie  liberalen  
S lo w e n e n  haben nicht e inm al den Versuch gemacht, ihm  einen G e­
genkandidaten aufzustellen.

E s  frag t sich n u n , welche S te llu n g  die Gottscheer B a u e rn ­
schaft dieser W ah l gegenüber einzunehmen hat, ob fü r u n s W a h l­
e n th a ltun g  oder B ete iligung  an  der W ah l v o rte ilhafte r ist. W ir 
sagen es gleich h e ra u s : W ah len th a ltu n g  lieg t ganz und g a r nicht 
im  In te resse  der Gottscheer, w eil ja  dadurch n i c h t s  erreicht w ird . 
W ir  müssen u n s an  der W a h l b e t e i l i g e n  und sollen, da w ir 
einen deutschen W ahlw erber nicht durchbringen, den christlichsozialen 
slowenischen W ahlw erber D r . P e g a n  unterstützen. W ie doch jedem 
einleuchten m uß, handelt es sich ja  heute in  erster Linie um  die 
w i r t s c h a f t l i c h e  H ebung  unseres L ändchens; n u r  ein wirtschaftlich 
k räftiges Gottschee w ird  auch stark genug sein, seinen deutschen C h a­
rak ter dauernd zu erhalten . E ine ausgiebige wirtschaftliche Besserung 
ist aber ohne kräftige M ith ilfe  des L andes unm öglich. W enn w ir 
also w o llen , daß L an d tag  und L andesausschuß auch u n s e r e n  
W ünschen und F ord eru ng en  g rößeres Entgegenkom m en beweisen, dann  
müssen eben auch w ir Gottscheer durch W ahlbeteiligung  dazu bei­
trag en , daß die christlichsoziale, ehrlich bauernfreundliche P a r te i  imm er 
m ehr an  B oden  gew innt. V on  diesem G edanken geleitet, h a t auch 
der Gottscheer B au e rn b u n d  in  der Ausschußsitzung vom  2 3 . N ovem ber 
beschlossen, fü r die W a h l des christlichsozialen W ah lw erb e rs  D oktor 
P e g a n  einzutreten. J e d e r  W ä h le r erscheine also am  14 . Dezem ber 
z u r 'W a h l  und schreibe aus seinen S tim m zette l genau  fo lgendes:

Dr. Vladislav Megan, Wechtsanwalt in Laivach.

Sauernbundangelegenheiten.
E s  w ird  ersucht, ehestens die N am en  der M itg lieder des B a u e rn ­

bundes in  den einzelnen P fa rrg em e in d en  (m it A ngabe des vollen 
N a m e n s  und des W oh n o rtes) der B undesle itung  in  Schalkendorf 
m itzuteilen. D ie  N am en  e tw aiger S p e n d e r sollen im  Verzeichnisse 
besonders erkenntlich gemacht w erden. W er mitchem M itg liedsb eitrag e  
noch rückständig sein sollte, m öge noch vor S ch lu ß  des J a h r e s  den 
B e tra g  einzahlen. Z u m  g la tten  Abschlüsse unserer Ja h re s rech n u n g  
ist d a s  unbedingt notw endig. J e d e s  M itg lied , d as  den B e tra g  von 
1 K  entrichtet, h a t Anspruch auf den K alender. D a ß  die V ersendung 
der K alender nicht rascher bewerkstelligt werden kann, h a t eben d a rin  
seinen G ru n d , w eil u n s  die Z a h l der benötigten K alender nicht 
m itgete ilt w orden  ist. D ie  hochw. S ee lso rger w erden gebeten, den 
B a u e rn rä te n  m it R a t  und  T a t  zur S e ite  zu stehen und im V erein 
m it ihnen insbesonders ein V erzeichnis über die wichtigsten Bedürfnisse 
in  den einzelnen G em einden (S tra ß e n , W asserversorgung usw .) zu­
sam menzustellen und an  die B u n des le itun g  einzusenden. Z u r  B e ­
sprechung von B undesangelegenheiten , zur A nw erbung neuer M i t ­
glieder, zur A bhaltung  förm licher B undesversam m lungen  haben w ir 
jetzt die schönste Zeit" M ö g e  sie überall benützt w erden.

Aus Stabt und Land.
Kottschee. ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  S e in e  M ajes tä t der Kaiser 

h a t dem H e rrn  P ro f . I .  O b  e rg  f ü l l  anläßlich seines Ü bertrittes m  
den bleibenden R uhestand taxfrei den T ite l eines S c h u lra te s  verliehen. 
W ir  g ra tu lie ren  dem S c h u lra te  vom ganzen H erzen!

—  ( A u s z e ic h n u n g  d e s  H e r r n  B ü r g e r m e i s t e r s  v o n  
G o t ts c h e e .)  Anläßlich des R eg ie ru n g sju b iläu m s des K aisers w urde 
dem B ürgerm eister von Gottschee H errn  A lo is Lop taxfrei der -tite l 
eines K a is e r l i c h e n  R a t e s  verliehen.

—  ( A u s z e i c h n u n g e n  a n l ä ß l i c h  d e s  6 0 j ä h r i g e n  R e ­
g i e r u n g s j u b i l ä u m s  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s . )  D em  
L an d esh au p tm an n  in  K ram  H o fra t F ra n z  L u k l j e  w urde taxfrei 
der A delsstand verliehen ; dem R eichsratsabgeordneten  D r . I v a n  
Š u š t e r š i č  d a s  Kom turkreuz des F ra n z  Jo se p h -O rd e n s  m it dem 
S te r n e ;  dem Landesausschußbeisitzer Jo se f A nton  G ra fen  B a r b o -  
W a x e n s te in  der O rd en  der E isernen K rove III. K lasse; dem Amt?« 
direktor der Krainischen Sparkasse  D r . A nton  R itte r  S c h  ö p p l  von 
S o n n w a l d e n  der O rd e n  der E isernen K rone III. Krasse; dem 
D echanten in Reifnitz F ra n z  D o l i n a r ,  dem F o rs tra te  W ilhelm  
P u  tick und dem D echanten in  Haselbach F ra n z  S c h w e i g e r  d as  
R itterkreuz des F ra n z  J o s e f -O rd e n s ;  dem O b erleh re r in  M osel 
M a tth ia s  K r a u l a n d  d a s  G oldene Verdienstkreuz.

—  ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  D em  O b erleh re r der S ta a ts v o lk s ­
schule in  T rie n t H errn  R u d o lf  S c h l e n z  w urde vom  M in isterium  
fü r K u ltu s  und U nterricht der D i r e k t o r s t i t e l  verliehen.

—  ( S t a a t s g y m n a s i u m . )  A m  2 8 . v. M . tra f  der neueruann te  
D irek to r des hiesigen k. k. S ta a tsg y m n a s iu m s  H err D r .  F ra n z  R i e d l  
in  Gottschee ein und übernahm  die D irektionsgeschäfte.

—  ( B e z i r k s s t r a ß e n a u s s c h u ß . )  W egen S te ig e n s  der S c h o tte r­
preise und F u h rlö h n e  sah sich der B ezirksstraßenausschuß genötigt, 
zur Deckung des Erfordern isses fü r d as  J a h r  1 9 0 9  die B ezirks­
straßenum lage von 2 0  au f 3 0 %  zu erhöhen. V on  der bekanntlich 
fü r zehn J a h r e  bew illigten S ta a tssu b v e n tio n  fü r die Landesstraße 
Laibach-Gottschee-Tschernem bl von jährlich 7 0 0 0  K en tfä llt fü r d as  
J a h r  1 9 0 8  auf den Straßenkonkurrenzbezirk  Gottschee ein T e il­
b e trag  von 3 3 0 0  K.

—  ( Ö s te r r e ic h f e in d l ic h e  S t i m m u n g  in  P a l ä s t i n a . )  W ie 
der „R eichspost" a u s  J e ru sa le m  m itgeteilt w ird , m acht sich infolge 
der A nnexion B o sn ie n s  und  der H erzegow ina auch in  P a lä s tin a  
eine österreichfeindliche S tim m u n g  bemerkbar (A ufforderung zum 
B oykott gegen die österreichischen Geschäfte und gegen die öster­
reichische P o s t usw .). D ie  beiden österreichischen A nstalten , d as  öster­
reichische H ospiz, d a s  den B ew oh n ern  von Je ru sa le m  jährlich T a u ­
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sende zu verdienen g ib t, und T a n tn r  bei B ethlehem , w o B arm herz ige  
B rü d e r a u s  G raz  —  unser L an d sm an n  H err P a te r  A n sg a r  H o n ig -  
m a n n  ist der P r io r  —  jährlich  bei 2 0 .0 0 0  türkischer U ntertanen  
umsonst behandeln, haben  b ish e r  k e in e  U nannehmlichkeiten gehabt.

—  (F e s tk o n z e r t  d e r  s tä d t is c h e n  M u s ik s c h u le .)  D a s  P r o ­
gram m  des am  1. d. M . im S a a l e  des H o te ls  „ S ta d t  T riest"  a n ­
läßlich des 6 0 jä h rig e n  R e g ie ru n g sju b iläu m s S e in e r  M a je s tä t des 
K aisers abgehaltenen  Festkonzertes, ausgefüh rt von den S ch ü le rn  
der Musikschule un ter der L eitung des M usikdirektors H e rrn  W ilhelm  
W lassak, um faßte folgende N u m m ern : 1, W ilh . W lassak: „ J u b ilä u m s -  
Festm arsch" (Orchester). 2 . A. K irchl: „G o tt e rh a lte " , Festgedicht 
zum 6 0 jä h rig e n  Ju b iläu m sfes te , fü r M ädchenchor m it O rchester. E in  
patriotisches Liederspiel. 3 . L. I .  R a m is c h :  „M e in  V a te r lan d , mein 
Ö sterreich!" a )  Festspruch, b) P ro lo g , c) D a s  Kaiserfest. 4 . W ilh . 
W lassak: „H eil S ü d m a rk !"  M arsch für Orchester. 5 . Volksliedchen 
und  M ärchen  fü r Q u in te tt . 6 . W ilh . W lassak: F est-O uv ertü re  für 
O rchester. 7. Z w ei K la v ie r-T rio s :  „Kosende A m oretten" und „A uf 
der E isb a h n " . 8 . W ilh . W lassak: K in d e r-S y m p h o n ie  (m it K inder­
instrum enten). 9 . K v ap il: „ F rü h lin g sz a u b e r" , P h a n ta s ie  fü r K lavier- 
Q u in te tt . 10. S tn d e n te n lie d e r-P o tp o n rri fü r Orchester. 11 . S ch lu ß ­
marsch.

—  ( V e r s t ä n d i g u n g s a u s s c h u ß . )  V on der christlichsozialen 
P a r te i  w erden in den zu gründenden V erständigungsansschuß beider 
P a r te ie n  des Gottscheer G ebietes folgende H erren  entsendet w erden: 
D echant F erd in an d  E r k e r ;  P f a r r e r  Jo se f E p p ic h ;  O b erleh re r G eorg  
E r k e r ;  K aufm ann G eorg  E p p ic h  von A ltla g ; A lo is  A g n i t f c h ,  
G astw irt in  N esselta l; P fa r r e r  Jo se f  K r a t e r  von  S tieg ; K aufm ann
I .  G . J o n k e  von M o se l; G em eindevorsteher A nton  K re s s e  von 
S c h a lte n d o rf ; P ro fessor J o s e f O b e r g s ö l l ;  G eorg  P e ts c h e ,  G astw irt 
in M itte rd o rf, erster O b m a n n -S te llv e r tre te r  des Gottscheer B a u e rn ­
bundes. W ie v erlau te t, sind auch seitens der libera len  P a r te i  bereits 
1 0  M itg lied e r fü r diesen A usschuß nom iniert w orden. W enn  der 
V erständigungsausschuß seinem Zwecke entsprechen und eine nützliche 
T ätigkeit entfalten soll, m uß selbstverständlich a lles ferngehalten 
w erden , w a s  feiner A ufgabe widersprechen und zu M ißhelligkeiteu 
und  V erstim m ungen, zu Z ank  und S tr e i t  A nlaß  bieten w ürde. 
E inen  geeigneten G egenstand zur gegenseitigen A ussprache bieten 
in erster Linie etw aige M a ß n a h m e n  zum n a tio n a len  Schutze. O b  
auch einzelne wirtschaftliche Aktionen (z. B . die E isenbahnfrage, d as  
S traßen w esen , der H ausierhandel, die A usw anderung  und bergt.) 
zum Nutzen fü r unser Ländchen einer gegenseitigen A ussprache zu­
geführt w erden können, w ird  die E rfah rung  lehren. D a  der V e r ­
ständigungsausschuß  selbstredend n u r  u n t e r  d e r  V o r a u s s e t z u n g  
d e r  v o l l e n  W a h r u n g  u n d  g e g e n s e i t i g e n  A c h tu n g  d e r  P a r t e i ­
g r u n d s ä tz e  u n d  d e r  b e id e r s e i t i g e n  P a r t e i o r g a n i s a t i o n  in s 
Leben treten  und w eiter bestehen kann, m uß selbstverständlich von 
seinen V erhandlungen  alles ausgeschlossen bleiben, w a s  m it der 
P a rte ip o litik  in näherem  Zusam m enhange steht, z. B . die S ü d m ark ,

. die Raiffeisenkassen und  bergt. Geschieht dies nicht, d ann  w äre  die 
G efah r vorhanden, daß der Ausschuß eine bloße T o tg e b u rt bliebe. 
D e n n  w enn  der Ausschuß von einer P a r te i  nicht m ehr beschickt 
w ürde, w ürde er selbstverständlich auch aufhören , w eiter zu bestehen.

—  ( V e r z e h r u n g s s t e u e r - V e r p a c h t u n g . )  D ie  E inhebung 
der V erzehrungssteuer von W ein , W einm ost, O bstm ost und Fleisch 
im  Pachtbezirke Gottschee (S teuerbezirk) hatte  b ish er der W eing roß ­
h änd le r H e rr KajseL in  Gottschee in  P ach t. Am 18. N ovem ber I. I .  
fand  nun  bei der k. k. F inanzdirektion  in Laibach die neue öffentliche 
V ersteigerung dieser S teu e rp ach tu n g  für d a s  J a h r  1 9 0 9  (1 9 1 0 , 1911) 
m it dem A usrufspreise  von 4 7 .8 0 0  K sta tt und w urde die E inhebung 
der genannten  V erzehrungssteuer dem Krainischen Landesansschnsse 
zugeschtagen, der 5 7 .5 0 0  K  bot. V om  J a h r e  1 9 0 9  an  w ird  also 
nicht m ehr H e rr KajseL, sondern der Landesausschuß (durch seine 
O rg a n e )  die V erzehrungssteuer im  S teuerbezirke Gottschee einheben. 
—  Auch in  N enm ark tl ha t der Krcünische Landesausschuß die E in ­
hebung der V erzehrungssteuer selbst gepachtet.

—  ( E r ö f f n u n g  d e r  L o k a lb a h n  T r e f f e n - J o h a n n i s t a l . )  
D ie  Lokalbahn T re ffe n -Jo h a n n is ta l  ist m it ben S ta t io n e n  N eudegg,

N asseusuß-Feistritz und J o h a n n i s ta l  und den Personenhaltestelleu 
S t .  Ruprecht-Kroiseubach und P iau tze  am  15. N ovem ber 1 9 0 8  dem 
öffentlichen Verkehre übergeben w orden.

—  ( W a r n u n g . )  N ach M itte ilu n g en  amerikanischer Zeitungen 
solle der große sich m it Geldgeschäften befassende slowakische V erein 
N a ro d n i S lo w en sk i S p o lo k  in  P it ts b u rg  und die m it demselben 
in  V erb indung  stehende B ankfirm a P .  V . R ovnianek  und Kom p. in 
P i t ts b u rg , m it welchen beiden In s t i tu te n  sehr viele A usw anderer 
in  den V erein ig ten  S ta a te n  von  N ordam erika Geldgeschäfte machen, 
bedeutende V erluste e rlitten  haben. P ersonen , welche an  dem 
genann ten  V ereine oder a n  der erw ähn ten  B anksirm a interessiert sind, 
könnten bei der politischen B ehörde erster In s ta n z  (k. k. B ezirks­
hauptm annschaft) A uskunft und R a t  erhalten.

—  ( L a d e f r i s t e n  a u f  d e n  L in ie n  d e r  S t a a t s b a h n e n . )  
M it  G ültigkeit vom  2 0 . v. M . w urden  auf säm tlichen L inien der 
k. k. österreichischen S ta a ts b a h n e n  (m it A usnahm e ber dalm atinischen 
L in ien  und  der T rie fte t A bfertigungsstellen der k. k. S ta a ts b a h n )  
die ta rifm äßigen  Ladefriften au f sechs T agesstunden  herabgesetzt. 
A ls  T agesstunden  gelten die S tu n d e n  von 8  U hr früh  b is  6  Uhr 
abends.

—  ( E i n b e r u f u n g  d e r  R e k r u t e n  u n d  E r s a t z r e s e r v n t e n  
d e r  k. k. L a n d w e h r . )  A ls  E in b eru fu n gstag  fü r die nächste F rü h - 
jahrsrekru tenabrich tnng  der k. k. L andw ehr w urde der 2 2 . M ä rz  1909  
festgesetzt. A n diesem T a g e  ist auch m it der A usb ild u ng  der Evatz- 
reservisten zu beginnen, sow eit sie nicht im  H erbste erfolgt.

—  ( N o t s t a n d s f r a c h t b e g ü n s t ig u n g e n  f ü r  S t e i e r m a r k ,  
K ä r n t e n ,  K r a i n  u n d  K ü s t e n l a n d . )  A nläßlich der anhaltenden 
D ü rre  w ährend  der heurigen S o m m erm o n a te  und des hiedurch in 
zahlreichen Bezirken S te ie rm ark s , K ärn ten s , K ra in s  und des Küsten­
lan d es eingetretenen N otstandes werden seitens des Eisenbahnm ini- 
sterium s rücksichtlich der Strecken der österreichischen S ta a ts b a h n e n  
und  der im  B etriebe derselben stehenden, in  B etrach t kommenden 
L okalbahnen , F rachtbegünstigungen fü r die wichtigsten F u tte r-  und 
S tre u m itte t  m it rückwirkender G ültigkeit vom  1. A ugust 1 9 0 8  bis
15 . M a i  1 9 0 9 , im R ückvergütungsw ege zur P u b lik a tio n  gelangen. 
D ie  m it der S ü d b a h n , S taatseisenbahngesellschaft und österr, N o rd ­
w estbahn eingeteiteten V erhan d lu n gen  wegen G ew äh ru n g  analoger 
B egünstigungen  sind noch in Schw ebe.

—  (R in d v ie h z u c h t . )  I m  G ebiete der Bezirke K ra iuburg , 
R a d m a n n sd o rf und S te in  sowie in  dem angrenzenden Gerichtsbezirke 
J d r i a  des Bezirkes Loitsch und in m ehreren G em einden des Bezirkes 
Laibach U m gebung w erden säst ausschließlich P in zg au e r , bezw. M öll- 
ta te r  gezüchtet. I n  biesem L anbesteite  h a t sich ein ziemlich einheit­
licher R in d e rty p u s  heransgebilbet, der jedoch durch die in den letzten 
J a h r e n  daselbst ausgestellten S im m e n ta le r S tie re  teilweise gestört 
rom be. I n  den übrigen  Bezirken des L anbes ist b a s  G rauv ieh  
vorherrschend. B o n  einer einheitlichen Rinbviehzucht kann hier jedoch 
nicht gesprochen w erben, v ielm ehr bilben bie R inderbestände ein 
G em enge von  verschiedenen Rassen und S ch läg en , w o ru n te r nebst 
dein Landschlage M ü rz ta le r , M n rb o b n e r, S im m e n ta le r , M ariah o fe r, 
M ö llta le r , P in zg au e r x .  vertreten  sind. F ü r  die wirksame F ö rd eru ng  
der R indviehzucht erscheint die S chaffung  einheitlicher Zuchtgebiete 
unbed ing t erforderlich, w obei au f d a s  in den einzelnen G egenden 
des L anbes bereits vorhanbene Z u ch tm ateria l, den Züchtungszweck 
unb bie wirtschaftlichen V erhältnisse Rücksicht genom m en w erben  müßte.

—  ( G e g e n  b ie  W e in f ä l f c h n n g . )  I m  ungarischen Abgeorb- 
uetenhause w ürbe am  2 3 . N ovem ber l. I .  ber G esetzentwurf, be- 
treffenb d a s  V erbot der W einfälschung, angenom m en. I n  Österreich 
ist ein solches Gesetz schon seit einem J a h r e  in  G e ltu n g . U ngarn  
ha tte  bekanntlich im A usgleiche die V erpflichtung übernom m en, ein 
ähnliches Gesetz gegen die W einsälschuug zu schaffen, w ie es in  der 
d iesseitigen R eichshälfte zum Schutze der W eiuproduzeuteu  ras 
Leben gerufen w orden w ar.

—  (A n s s c h u ß s i tz n n g  d e s  B a u e r n b u n d e s . )  Am 2 3 . v. M . 
fand  im G asthanse des H e rrn  A nton  Kresse in  Schalkendors eine 
S itzung  des Ausschusses des Gottscheer B au e rn b u n d es statt, bei 
welcher eine R eihe von G egenständen zur Besprechung gelang te  und
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entsprechende Beschlüsse gefaßt oder A nregungen gegeben wurden. 
D e r  im „ B o ten "  em pfohlenen Einsetzung eines V e r s t ä n d i g u n g s ­
a u s s c h u s s e s  beider P a r te ie n  des Gottscheer G ebietes w urde grund­
sätzlich beigestimmt, wenngleich gewisse Bedenken gemacht und von 
einzelnen Ä usschußm itgliedern die M einung  geäußert w urde, ob die 
S ach e  gegenw ärtig  nicht noch e tw as verfrüht sei. J e d e n fa lls  müsse 
den P a rte ie n  hiebei die v o l lk o m m e n e  A k t i o n s f r e i h e i t  gew ahrt 
bleiben. D er Ausschuß n ahm  sodann die N om in ierung  der in den 
V erständigungsausschuß seitens der christlichsozialen P a r te i  zu ent­
sendenden M itg lieder vor. —  W eiters w urde beschlossen, den christ­
lichsozialen P a rte ian g eh ö rig en  bei den L a n d t a g s w a h l e n  am  
14 . D ezem ber l. I .  die W a h l des christlichsozialen K andidaten  der 
S low enischen V olk sp arte i H e rrn  D r. V lad is lav  P e g a n  nachdrücklich 
zu em pfehlen, da die Deutschen einen eigenen K andidaten  doch nicht 
aufstellen können und die W ah len th a ltun g  wirtschaftliche Nachteile 
nach sich zöge. —  A n die gewesenen christlichsozialen M inister 
D r . E b e n h o c h  und D r . G e ß m a n n  sind D ankeskundgebnngen zu 
richten fü r ihre ausgezeichnete Tätigkeit im R a te  der Krone. —  
A n den L and tag  ist eine P e titio n  zu richten, daß  er auch seinerseits 
d a s  B a h n b a u - P r o j e k t  G o t t s c h e e - T s c h e r n e m b l  fördern  und 
sich bezüglich der W eißkräuter B a h n  fü r die Strecke R u d o l f s w e r t -  
K u m p m a t e l - T s c h e r n e m b l - M ö t t l i n g  aussprechen möge. —  E s 
w urde ferners beschlossen, ü b era ll im Ländchen darü b er E rhebungen 
zu veransta lten , w a s  aus wirtschaftlichem und sonstigem Gebiete 
(W asserversorgung, S traßen w esen  usw .) in den einzelnen G em einden 
und  O rtschaften des Gottscheer G ebietes no tw endig  ist und von der 
B evölkerung gewünscht w ird , dam it, fa lls  e inm al auch fü r Unter- 
und Jn n e rk ra in  eine umfassende H i l f s a k t i o n  vom  S ta a te  (Lande) 
in s  W erk gesetzt w erden sollte, ähnlich wie dies gegenw ärtig  für 
D a lm a tie n , I s tr ie n , K üstenland und S ü d t i ro l  gep lan t und teilweise 
schon in  A ngriff genom m en w orden ist, d a s  G ebiet von Gottschee 
bereits m it einem fertigen, umfassenden P r o g r a m m  auftreten  kann. 
—  W eite rs  w urde beschlossen, den fü r unsere bäuerliche Bevölkerung 
und fü r die K leingew erbetreibenden so wichtigen Gesetzentwurf, be­
treffend die A l t e r s v e r s i c h e r u n g ,  zum Gegenstände eines eingehenden 
S tu d iu m s  zu machen. D ie  gemeinsame B estellung (nach O rtschaften 
oder berg t.) von K unstdünger w ird  allgem ein anem pfohlen und es 
ist em pfehlensw ert, in  W anderversam m lungen den Nutzen des Kunst­
dü ng ers zum G egenstand der Besprechung zu machen. —  E s  w urde 
beschlossen, eine B ü c h e r e i  in s  Leben zu rufen, die im Lokale des 
B au e rn b u n d -S e k re ta ria te s  ausgestellt w erden soll und Werke und 
Druckschristen a u s  der Gesetzes- und  R ech ts lite ra tu r, sowie über A g ra r­
politik , Landw irtschaft und dergl. zu umfassen hat. F ü r  diese Bücherei 
ist jährlich ein entsprechender B e tra g  in den Jah resv o ran sch lag  ein­
zustellen, bezw. zu v erau sg aben . —  V on der allgem einen E inführung  
der B au e rn b un d -H ü te  ist vo rderhand  Abstand zu nehm en. —  J e n e  
B undesm itg lieder, die den J a h r e s b e i t r a g  p ro  1 9 0 8  noch nicht 
eingezahlt haben, w erden ersucht, dies noch v o r S ch lu ß  des J a h r e s  
zu tu n . —  A ngeregt w urde schließlich auch die A bhaltung  einer 
V ersam m lung  der Ä m terführer der Raiffeisenkassen ( R a i f f e i s e n t a g )  
im nächsten J a h r e ,  bei welcher die gemachten E rfah ru n gen  ausge- 
tauscht und Wünsche usw. zur K enntn is gebracht w erden könnten.

—  ( E in e  D ie n s t s te l l e  f ü r  g e w e r b l ic h e n  K r e d i t . )  D er 
M in is te r fü r öffentliche A rbeiten  hat m it 1. N ovem ber a ls  H ilfs- 
und Exekutionsorgan  des ihm  unterstehenden M in is te rium s eine be­
sondere Dienststelle fü r gewerbliche K reditangelegenheiten errichtet. 
D ieser Dienstesstelle sind folgende A ufgaben zugewiesen w orden: 
Praktische B eihilfe bei der E rrich tung  neuer und der A usgestaltung 
bestehender gewerblicher Kreditgenossenschaften, sowie bei der An- 
gliederung  gewerblicher Betriebsgenossenschaften an  Kreditgenossen­
schaften; A uskunfterteilung in  allen d as  kleingewerbliche Kreditwesen 
berührenden F ra g e n ; A nbahnung  einer fo rtlaufenden  S ta tistik  über 
die gewerblichen Kreditkasfen.

—  ( E in b e r u f u n g  d e r  L a n d w e h r m a n n s c h a f t  zu  d e n  
W a f f e n ü b u n g e n  im  J a h r e  1 9 0 9 .)  S äm tliche  im J a h r e  1 9 0 9  
W affenübungspflichtigen der L andw ehrfußtruppen  (ausgenom m en d as 
L andw ehrin fan teriereg im ent K lagenfurt N r . 4  und die beiden L andes­

schützenregimenter) sind von M it te  J u n i  bis M itte  J u l i  (1. P eriode) 
und .von M itte  A ugust b is  M it te  S ep tem b er (2. P eriod e) zur 
W affenübung einzuberufen. D ie  E inberu fungstage fü r die zur Z eit 
der S chlußübungen  stattftndenden W affenübungen w erden nach den 
vorgelegten P ro g ra m m e n  vom  M in is te riu m  für L andesverteid igung 
v e rla u tb a rt werden. D ie  E in beru fu n gstag e  fü r die 1. und 2. W affen­
übungsperiode  w erden  von den L andw ehrterritoria lkom m andos un ter 
Berücksichtigung der V erhältnisse ih rer Bereiche seinerzeit bekannt 
gegeben J e d e r  W affenübungspflich tige  kann die P eriod e  angeben, 
zu der ihm  die E inberu fung  a u s  besonderen G ründen  seines E rw e rb s ­
verhältn isses w ünschensw ert ist. D ie  Wünsche der W affen ü b un g s­
pflichtigen, besonders der bei der Landw irtschaft B eschäftigten, werden 
möglichst berücksichtigt. D ie  A nm eldung der P e rio d e n  ha t von  dem 
W affenübungspflichtigen bei der G em eindevorstehung des A u fen th a lts­
o rtes  spätestens bis Ende D ezem ber 1 9 0 8  zu geschehen. W ährend  
der E cn teurlaube  (ungefähr M itte  J u l i  bis M itte  August) ist keine 
M annschaft einzubernfen. E n thebungen  von W affenübungen sind 
nach eingehender E rw äg u n g  der E n thebungsgründe  n u r  in  besonders 
berücksichtigungsw ürdigen F ä lle n  statthaft. D ie  im elften und zwölften 
D ien stjah r stehende nichtaktive Landw ehrm annschaft ist —  insoweit 
es sich nicht um  den N ach trag  früherer W affenübungen handelt —  
zu einer W affenübung nicht heranzuziehen.

—  ( E i n b e r u f u n g  v o n  R e k r u t e n  u n d  E r s a t z r e s e r v i s t e n . )  
D iejen iaen  R ekruten, die zum Zeitpunkte der E in re ihung  zum P räsen z­
dienste "nicht herangezogen w urden , w erden fü r den 4 ., eventuell 
—  m it Rücksicht auf die griechischen W eihnachtstage —  fü r den
11 . J ä n n e r  1 9 0 9  zur aktiven Dienstleistung einberufen. Ebenso 
w erden die erst im  F rü h ja h re  1 9 0 9  der achtwöchentlichen militärischen 
A usb ild u ng  zu unterziehenden Ersatzreservisten schon fü r den 4 ., 
bezw. 11 . J ä n n e r  1 9 0 9  zu dieser A usb ildung  einbernfen.

—  ( D r .  L u e g e r  ü b e r  d e n  d e u ts c h e n  C h a r a k t e r  W ie n s ) .  
B ürgerm eister D r . Lueger nahm  kürzlich die A ngelobung von 
7 6  A rm enrä ten  und 1 2 9  neuen B ü rg e rn  vor. G elegentlich dieser 
B eeid igung  gab B ürgerm eister D r . Lueger eine bedeutsame E rk lä ru n g  
ab. E r  erörterte die historische B edeutung  des B ü rg e re id es , in 
dem die S ta d t  W ien  a ls  R eichshaup t- und Residenzstadt Ö sterreichs 
und der deutsche C h arak ter der S ta d t  anerkannt w erden, und knüpfte 
d a ra n  folgende B em erkung : „ I n  der letzten Z eit ist insbesondere 
in B öhm en , und z w a r im  tschechischen T e il, gegen mich eine Hetze 
inszeniert w orden, a l s  ob ich ein F eind  der tschechischen N a tio n  
w äre . I c h  ergreife diese G elegenheit, um  zu bekunden, daß  dem 
nicht so ist. Ic h  hasse g a r keine N a tio n , aber d a s  eine tue ich, 
daß ich den C harak ter der S t a d t  W ien  a ls  deutsche S t a d t  u n te r jeder 
B ed ingung  verteidigen w erde, so lange  ich B ürgerm eister der S ta d t  
W ien  bin. I n  dieser B eziehung w erde ich m ir nie e tw as sagen 
lassen, sondern werde fest und stark auf m einem  S ta n d p u n k t ver­
h arren . I n  dem deutschen C harakter der S ta d t  W ien  lieg t keine 
G egnerschaft gegen irgend eine N a tio n . D ie  Tschechen in  W ien 
wissen sehr genau , daß ich ein gerechter, friedliebender und sie auch 
hochachtender M a n n  bin. I c h  habe keine S chm ähung  gegen irgend 
eine N a tio n  vorgebracht, auch nicht gegen die Tschechen in W ien ; 
aber ich verlange, und m it Recht, daß sie die Rechte der anderen 
schätzen und ehren und daß sie den deutschen C harak ter der S ta d t  
W ien , in der sie ih r B ro t, und zw ar ein sehr gu tes, finden, schützen. 
E ine Zweisprachigkeit w äre  aber von größtem  N achteil. D a h e r  
werde ich auch stets m einen S ta n d p u n k t einnehmen und zu verteidigen
w issen." Z u m  S ch lu ß  ba t der B ürgerm eister die neuen B ü rg e r, den
E id  heilig zu ha lten  nnd beizutragen, daß der R u h m  der S ta d t
W ien  erha lten  und w eiter verm ehrt werde.

—  ( A p f e l s o r t e n  f ü r  U n t e r k r a in . )  A nläßlich der 
letzten O b s t-  und T ra u b e n -Ju b ilä u m sa u s s te llu n g  in  R u d v lfsw ert 
w urde an  dem d a m a ls  abgehaltenen  O bsttage die F ra g e  e rö rte rt: 
„W elche A pfelsorten sollen künftighin in U nterkrain  im großen a n ­
em pfohlen w erd en ?" D ie  von  den Referenten (D irektor R o h r ­
m a n n  und In sp ek to r G o m b a c )  angeführten  S o r te n  w urden  ohne 
W iderspruch angenom m en. E s  sind d ies der U nterkrainer W achs­
apfel, die K anad a-R e in e tte , die W in te r-G o ld p a rm än e , bezw. die
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gestreifte H erbstparm äne, der Mcischantschker, B a u m a n n s  R einette , 
die G old re ine tte  von B lenheim  und in zweiter Linie der böhmische 
Ju n g fe rn a p fe l, die A n a n a s , P a rk e rs , P ep p in g  und die K arm elite r 
R einette . Alle diese S o r te n  trag en  gut und ha lten  sich lange; 
überd ies geben die ersten fünf nicht n u r gute W ir tsc h a f t- , sondern 
auch gu te  und schöne Tafelfrüchte. —  D ie V ortrag end en  betonten, 
daß  ein großer V ersand von O bst in s  A u slan d  n u r  d ann  stattfinden 
und der O bstm arkt auch bei u n s  n u r dann  einen R u f  erlangen  
könne w enn  von  einer S o r te  viel, nicht aber umgekehrt, wie es 
g egenw ärtig  der F a ll  ist, feilgeboten w ürde. H e rr  A djunkt ZdolZek 
referierte ausführlich über die O bstverw ertung , d a s  Trocknen der 
Früchte und über die G rü n d u n g  von  Obstgenossenschaften. E r  emp­
fah l auch die G rü n d u n g  von Obstgenoffenfchciften in G egenden, wo 
viel O bst vorhanden  ist, aber nicht verkauft w erden kann, und tra t  
schließlich fü r die H erstellung einer Konservenfabrik ein. S e in e  A u s­
füh rungen  erhielten dankbaren B eifall.

Mitterdorf. ( N e u e r  W ir t . )  D a s  Braunesche G asth au s  in 
W indischdors N r . 31  hat A ngust J a k l i t s c h  a u s  Büchel in P ach t 
genom m en. E s  scheint n u n  w ieder e tw as m ehr Leben in d a s  H a u s  
zu kommen. D e r  neue W ir t w ill allen G ästen  in gleicher Weise 
entgegenkommen und m it gutem  M aie rle r  W em  imb w arm en  und 
kalten S pe isen  seine K unden zufriedenstellen. Auch der „ B o te "  ist 
in die Gaststube w ieder zurückgekehrt, gewiß ist nicht zum S chaden  
des neuen W irtes.

—  ( L i b e r a l e  G e s e t z e s a n s l e g u u g . ) U n s e r  Gememdeausschnß
ist zw ar schon seit drei M o n a te n , der G em eindevorsteher aber bis 
heute nicht gew ählt. W er h a t b is  dorthin  S itz - und S tim m rech t 
in  der G em eindestube? Um den Zweisei schnell zu lösen, w urden 
einfach der alte und der neue Ausschuß zur gem einsam en S itzung  
geladen. D a  kann es nicht fehlen, denn ein T e il m uß d ann  jedenfalls 
teilzunehm en Berechtigt fein, dachten sie. Verstehen m uß m an  es —  
dann  g eh t's .

—  ( W a f f e n s t i l l s t a n d )  herrschte seit einiger Z eit zwi,chen 
den hiesigen politischen P a rte ie n . D ie „N achrichten" haben zuerst 
d a s  K riegsbeil w ieder au sg eg raben  und zu erzählen gew ußt, wie die 
Christlichsozialen an läßlich der G em eindew ahl so v iel verbrochen 
hä tten , w ährend  die L iberalen  w ie die unschuldigsten L äm m er daneben 
gestanden seien. Z eugen  fü r die Ü beltaten der Christlichsozialen 
w erden jedoch w ohlw eislich nicht angeführt, w eil m an  es a u s  E r ­
fah rung  w eiß, daß die B au e rn b ü n d le r n u r b is  zu einer gewissen
G renze S p a ß  verstehen.

—  (V o r  d em  Z u s a m m e n b r u c h . )  D a ß  sie freisinnig und 
deutsch seien, w er hä tte  diese B ehaup tung  unserer L iberalen  noch 
nicht gehört. An ihrem  F reisinne zweifelten w ir nie, auch heute 
nich t; an ders steht es m it dem natio n a len  B ew ußtsein  so vieler 
L iberaler. W a s  gegenw ärtig  von  L iberalen in  S ta d t  und Land 
getrieben w ird , ist so w enig deutsch, daß sogar die „N achrichten" 
W ehklagen anstim m en. E s  h a t allen  Anschein, daß der L ib era lism u s 
h ierzulande die W ahru ng  des D eutschtum s a u s  seinem P ro g ram m e 
schon gestrichen haben w ill. W ie w a r  es sonst möglich, daß der 
M ö sle r F reisinn  gegen die Raiffeisenkassen, deren eine doch fü rs  
D eutschtum  wichtiger ist a ls  ein Dutzend S ü d m ark g ru p p en , so 
b lindw ütend  sich benim m t; wie könnte es sonst geschehen, daß H äuser, 
in denen am  2 3 . J ä n n e r  1 9 0 7  deutscher V o lk sra t gehalten  w urde, 
heute von Ž iv io  w iderhallen , daß  D eutschliberale in  slowenischen 
Z eitun g en  inserieren. K ann  noch jem and an  n a tio n a le s  B ew ußtsein  
g lauben , w enn die L iberalen  in  M itte rdo rs einen O b m a n n  der 
, K očevska posojiln ica" in  den dortigen G em eindeausschuß w äh len ?  
K önnen endlich die „N achrichten" fü r ein d e u ts c h e s  B la t t  gehalten 
w erden, w enn sie ohne S cheu  einen slowenischen „S ta je rc  '-Keilender 
w arm  anem psehlen, w enn sie von  der einen S e ite  von  slowenischen 
A gita to ren  sprechen, in  den nächsten N um m ern  dieselben w ieder ver­
teid igen? r , r „

—  ( J u b i l ä u m s f e i e r . )  Auch hier w urde d a s  K aiserjubtlam n 
festlich begangen. Z n m  Festgottesdienste ha tte  sich die B evölkerung 
sehr zahlreich eingebunden und nach demselben h a tten  die Schulkinder 
sich im Schulhause versam m elt, wo H err O berleh re r G eorg  Erker eine

w arm em pfundene Ansprache über die B edeutung  des T a g e s  an sie 
richtete. N u n  w urde von allen die Kaiserhym ne gesungen und dann 
von S ch ü le rn  der einzelnen Klassen längere  und kürzere Gedichtlein 
recht n e tt vorgetragen . M it  einem gemeinsamen Festgesange und 
A usteilen  von  Kaiserbüchern und  B ild e rn  schloß die schöne Feier, 
der auch alle M itg lied e r des O rtssch u lra te s , V ertre te r der Schul- 
Vere insor t sgruppe und eine große A nzahl von  E lte rn  beiwohnten.

—  (D ie  ä l te s te  F r a u )  in  unserer P fa r r e ,  die a ls  „alte  
P lo tz in "  bekannte E lisabeth  Erker, ist am  2. d. M . gestorben. S ie  
stand  im 9 3 . L ebensjahre.

Walgern. (W e g e n  e i n e r  K ro n e )  h a tte  der O rtsvo rsteher 
A lo is  O s w a ld , wie w ir  schon berichtet haben, m ehrere Besitzer 
geklagt. D ie  Betreffenden w urden  in  Gottschee v eru rte ilt. S ie  legten 
aber gegen d a s  U rte il B e ru fun g  beim Kreisgerichte R u d o lfsw ert 
ein. D ieses h a t n u n  der B e ru fun g  F o lg e  gegeben, d as  cingesochtene 
erstrichterliche U rteil sam t dem vorangegangenen  V erfah ren  a ls  
nichtig aufgehoben und die K lage des O s w a ld  zurückgewiesen. D ie 
Kosten w erden gegenseitig ausgehoben. D ie  bedeutenden Kosten hätte 
sich der O rtsv o rsteh er leicht ersparen können.

A M a g . ( G e m e in d e ja g d . )  I m  letzten „ B o te n "  w urde ein 
bedauerlicher F a ll  zur öffentlichen K enntn is gebracht: Unser G e­
m eindevorsteher schlug m it einem T elle r ein „fürstliches O rg a n "  
b lu tig ! I n  G egen w art des W achtm eisters B .I  N u n , wegen der 
J a g d  w a r d a s  Tellerw erfen nicht no tw endig . D a s  Recht der G emeinde 
au f die ganze G em eindejagd ist bombensicher 1 S e i t  M enschenge­
denken, seit der Ablösung w urde im m er die ganze J a g d  verpachtet 
—  Z eugen  sind m ehr a ls  genug vorhanden . I n  den letzten 10  
J a h r e n  w a r  die H errschaft P äch te rin  der G em eindejagd und behielt 
fü r sich n u r  jenen T e il der J a g d ,  welchen sie jetzt nach ih rer famosen 
K arte im F orstam te a ls  V orbehalten bezeichnet, und fü r diesen vor­
behaltenen  T e il zahlte sie durch diese J a h r e  m indestens 8 0 0  K  der 
G em einde. W enn  die H errschaft ein Recht gehabt hä tte , hätte  sie 
eben nicht gezahlt. D ie B auernschaft kümmert sich um  P riv a tk a rten  
b lu tw enig . S ie  w ird eben den G em eindevorsteher zur V eran tw o rtu n g  
ziehen, w enn  er sich durch ganz und g ar unberechtigtes V orgehen 
der H errschaft in s Bockshorn jagen  lä ß t und die J a g d  nicht in der 
ganzen G em einde a u sü b t.

Weuter. ( B a h n h o f . )  W ie bekannt, sollte in R eu te r ein 
B a h n h o f errichtet w erden. D a s  w a r nun  natürlich  den slowenischen 
N ach b a rn  ein D o rn  im Auge. M a n  setzte daher alle H ebel in B e ­
w egung , um  denselben der O rtschaft R eu te r zu entreißen, und  wirklich, 
w a s  niem and gedacht hä tte , ist ihnen gelungen. D e r  B ah n h o f, der 
am  E nde der O rtschaft R eu te r a n  einem dazu sehr passenden O rte  
stehen sollte, w ird jetzt zwischen R eu te r und U ršn a  sela, selbstver­
ständlich v iel näher der letztgenannten O rtschaft, gebau t w erden. 
D a ß  dadurch die O rtschaft R eu te r sehr benachteiligt w ird , ist er­
klärlich, denn sonst hä tten  sich die H erren  von U rsn a  sela und m it 
ihnen die G em eindevorsteher der benachbarten slowenischen G em einden 
nicht so sehr in s  Z eug  gelegt. .

—  (S c h u le .)  D e r  S chu lunterrich t, auf den w ir so lange 
g ew artet haben , ha t nun  doch begonnen. O b w o h l es frü her einm al 
geheißen ha t, die S chu le  w erde bere its am  1. O ktober eröffnet und 
die R e p a ra tu re n  schon lang e  fertig  w aren , so ist dies doch erst am 
2 3 . N ovem ber geschehen. A ufgenom m en sind b ish er 4 5  K inder, die 
den O rtschaften  R eu ter und D ra n d u l  angehören. E s  w urden  auch 
11 slowenische K inder a n s  der O rtschaft R adocha aufgenom m en, 
von  denen jedoch einige der deutschen S p rache  schon mächtig sind,

Höttmih. (V o n  d e r  S c h u le . )  D em  S chu lleite r a n  der hie­
sigen Volksschule, H errn  J o h a n n  Jaklitsch , w urde ein U rlau b  b is 
1 . M a i  bew illigt. D ie  S u p p lie ru u g  des U nterrichtes w urde zuerst 
dem F rä u le in  A lm a R ö ß m an n , und nachdem diese eine andere Lehr­
stelle in  Laibach erha lten  ha t, dem H errn  R o b ert H erbe übertragen . 
D e r Letztgenannte ha t v o r kurzem seinen D ienst angetreten .

Stalldorf. (D ie  v e r l a n g t e n  R e p a r a t u r e n )  am  zukünftigen 
S chu lzim m er im H anse des H e rrn  M a tth ia s  K um p N r . 5  sind 
vollendet. E s  fehlt also n u r noch die B ew illigung  des L andes­
schulrates zur E rte ilu ng  des U nterrichtes, au f welche m an  aber
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wahrscheinlich noch lange  w ird  w arten  müssen. D ie  S chu le  werden 
die K inder a n s  den O rtschaften  S ta lld o rf , Feichtbüchel, R ibnik, 
Ressen und S cheerenbrnnn  besuchen.

Mchermoschmh. (W e in v e r k a u f . )  O b w o h l unser W ein a ls  
sehr gute W are  bekannt ist und er Heuer zum geringen P reise von 
n u r  3 0  b is 3 4  h per L iter verkauft w ird , so finden sich doch wenig 
K äufer, besonders a n s  Gottschee. D ie  Gottscheer W irte  kaufen natürlich 
v iel lieber istrianische, kroatische oder steirische W eine und wenden 
sich nicht lieber an  ihre L andsleu te , obw ohl die P re ise  doch fast 
dieselben sind.

Wüchek. (A u s z e ic h n u n g .)  F ra n z  M editz von  Büchel N r. 34 , 
derzeit M öbeltisch lerlehrling  in A dm ont, erhielt bei der jüngst in 
G ra z  stattgehabten Herbstmesse derH andw erkerund  G ew erbetreibenden 
fü r  die schöne A usfü h ru n g  eines Kleiderkastens ein E hrendiplom  
und  einen P re is  von  2 0  K.

Ilnterdeutschau. (W e in k o s t.)  D ie  G em eindevertretung von 
U nterdeutschau ha t in ih rer S itzung  vom  2 2 . N ovem ber l. I .  über 
A n trag  des G em eindevorstehers G eorg  P e rz  beschlossen, am  9 . D e­
zember in  der O rtschaft U nterdeutschau eine Weinkost zu veranstalten, 
bei welcher hauptsächlich W eine a u s  dem G ebiete von M aie rle  und 
U m gebung zur A usstellung gelangen sollen.

Mosel. ( S u p p e n a n s t a l t . )  F ü r  die Schulkinder w ill m an  
h ier in  der W in terszeit eine S u p p e n an s ta lt  errichten. D ie  Gem einde 
ha t 2 0 0  K a ls  jährlichen Zuschuß anläßlich des 6 0 jä h rig e n  R e- 
g ie rn n g sju b iläu m s S e in e r  M ajestä t des K aisers bew illigt. D ie  
notw endigen N a tu ra lie n  sollen die E lte rn  beibringen.

—  ( E h r e n b ü r g e r . )  I n  der Gemeindeansschußsitzung vom  
2 6 .N ovem ber w urden  d ieH erren  D r . G ro ß , O b m a n n , und D r . T rä g e r , 
R eferent des Deutschen S chu lvere ines, fü r die S p e n d e  von 8 0 0 0  K 
fü r den B a n  einer S chu le  in  B erd reug  zu E hren b ü rg ern  der Gemeinde 
M osel e rnann t. D e r  Bezirksschulinspektor H e rr  R u d o lf P eerz  bekommt 
ab er fü r sein B em ühen um  die erhaltene s p e n d e  ein A nerkennungs­
d iplom .

—  ( H e i r a t . )  W ilhelm  S ta lz e r  a n s  M osel N r . 21  verehelichte 
sich am  9 . N ovem ber m it A nton ia  S e v e r  a u s  A ltla g  N r . 4 9 .

—  ( H o lz v e r k a u f . )  D em  W anderer au f unserer Landstraße 
w ird  v o r allem  anfsallen, daß  a n s  unserer G egend in besonderem 
M a ß e  Holzkohle au sg efü h rt w ird . W ären  n u r  unsere L andsleu te  doch 
so klug,' m it dem H olzverkauf e tw as zurückzuhalten, da  w ir zweifellos 
eine weitere P re ise rh ö h u n g  zu erw arten  haben, w enn einm al die 
B a h n lin ie  Gottschee-Tschernembl erstellt sein w ird . V oraussichtlich 
soll die T rassierung  schon im nächsten J a h r e  vorgenom m en werden.

Werdreng. In f o lg e  der F u tte rn o t ha t m an  angefangen, d as  
V ieh w ieder auf die H utw eide zu treiben, da der Schnee größ ten teils 
w ieder verschwunden ist und besonders die sü d w ärts  gelegenen B e rg ­
abhänge  ganz schneefrei sind. D asselbe tu t m an  auch in Pockstein 
und  V erderb.

—  ( S p e n d  e.) D e r Deutsche S chn lvere in  ha t zum B an e  
eines neuen S chu lhauses in V erdreng  8 0 0 0  K  gespendet. D ie 
O rtschaft V erdreng  will den ganzen notw endigen Kalk umsonst bei­
stellen. Z u  bemerken ist, daß die Schule  b ish er in  einem P riv a th an se  
abgehalten  w ird , w esh a lb  ein neues S chu lgebäude eine dringende 
N otw endigkeit ist.

Aßkmg. (P lö tz l ic h  g e s to rb e n )  ist hier der F abrik sarbe ite r 
A lo is  K o s j ä n .  V o r fünf J a h r e n  w a r er vom  katholischen G lau b en  
abgefallen und zur protestantischen R elig ion  übergetreten . E r  scheint 
jedoch den A bfall nicht a u s  Ü berzeugung vollzogen zu haben, da 
er noch im heurigen F rü h ja h re  beteuerte, daß er n u r infolge V er­
füh rung  durch andere P ro te s tan t geworden sei, aber a ls  solcher 
nicht zu sterben wünsche, sondern w ieder in die katholische Kirche 
zurückkehren w erde, „jetzt zw ar noch nicht1',  w ie er sagte, „sondern 
sp ä te r e inm al."  D ieses „ S p ä te r "  kam leider zu spät. Am 2 4 . v. 
M . t ra t  er in d as  V erkaufslokal des K onsum vereines, um  Einkäufe 
zu machen. Plötzlich erb laß te  er, stürzte zu B oden  und w a r nach 
w enigen Augenblicken eine Leiche. E r  ha t den R u f der göttlichen 
G n ad e  überhört, er ist ohne die gewünschte G nad e  gestorben.

Allerlei.
Kaösöurger-Khronik, herausgegeben von W ilhelm  R u la n d . 

8 °  (X u. 18 4 ) F re ib u rg  und W ien  1 9 0 8 , H erderscheV erlagshcm dlung. 
K 2 .4 0 ;  gebunden in  L einw and K 3 .6 0 . —  D a s  S am m elw erk , 
dessen W idm ungsseite den N am en  des E rzherzog-T hronfo lgers trä g t, 
ist in erster Linie a ls  Festschrift zum Ju b ilä u m  des K aisers F ra n z  
Jo sep h  gedacht. D e r C hronist fü h rt u ns im Geist in den A hnensaal 
des a lten  Geschlechtes, den die Schw ingen  siebenhundertjähriger 
Geschichte um w ehen. B a ld  ist die schwungvolle historische B a llad e , 
bald  die schlichte poetische E rzäh lu ng  der In te rp r e t .  N eben  allzeit 
lebendigen Geschehnissen a u s  der Geschichte der H a b sb u rg e r p rä g t 
die C hronik vieles Vergessene, Unbekannte a u s  a lte r und neuer Z eit 
dem G edächtnis ein. M anch v erb laß tes F ürstenb ildn is schimmert 
au fs  neue in frischen F a rb e n . E ine stattliche R eihe zeitgenössischer 
A utoren  ha t zu der S a m m lu n g  beigesteuert; neben vielen ändern  
nam haften  Schriftstellern finden w ir N am en  wie E . von H andel- 
M azzetti, W . v o nW arten egg ,K . L andste iner,R . K ra l ik ,J .  V . W idm ann , 
I g n a z  und H erm ine Proschkv, Laurenz K iesgen m it prächtigen B e i­
träg en  vertreten. N icht wenige der Gedichte sind von hoher S chönheit, 
nachhaltig  in der W irkung und verleihen der S a m m lu n g  einen 
bleibenden W ert. M ancher B e itra g  der „H absburger-C hron ik" w ird  
voraussichtlich A ufnahm e in die Lesebücher finden und dauernd G e ­
m eingut der künftigen G enera tio n  w erden. E in  glückliches Z usam m en­
treffen w a r  es, daß der historische Festzug, den die S ta d t  W ien 
a ls  H uld igungsfeier veransta lte t hat, denselben Gedanken im B ild  
darstellt, d e n 'd ie  „H absbu rger-C h ro n ik" im W o rt zum Ausdruck 
b rin g t. S o  w ird diese zu jenem eine gewiß vielen willkommene 
E rg än zu n g . Nachdem  H erau sg eber, M ita rb e ite r  und V erleger ih r 
bestes getan , um  dem gehaltvollen  W erk eine möglichst günstige 
A ufnahm e zu erwirken, ist n u r  zu wünschen, daß die „ H ab sb u rg e r- 
C hronik" überall, wo österreichische H erzen schlagen, den freundlichen 
W illkom m  finde, den sie verdient.

ßstrisllicher Laufpaß, gü ltig  b is  zum T od . Andenken für- 
m ännliche Ju g e n d , w elche ' a u s  der S chu le  entlassen w ird . V on 
A lban  S to lz . D reiundzw anzigste A uflage. 1 6 °  (12 ) F re ib u rg  und 
W ien 1 9 0 8 , Herdersche V e rla g sh au d lu n g . 12  S tück in  einem P aket 
4 8  h. —  Einen „S ch ild  gegen Todsünde und bösen T o d "  will 
A lban  S to lz  in diesem Schriftcheu der schulentlassenen m ännlichen 
J u g e n d  m itgeben. E s  ist ein M ach tw ort zur S tä rk u n g  im G lau b en  
und in der Rechtschaffenheit und R einheit, voll ernster W arn u ng en  
und liebevoller E rm ahnungen . I n  einem N achw ort w ird  auch ein­
dringlich vor der S ozia ldem okra tie  gew arn t.

Souutagsstille. N eue E rzäh lungen  fü r V olk und Ju g e n d  
von K onrad  K üm m el. 1 2 °  F re ib u rg  und W ien 1 9 0 8 , Herdersche 
V erlag sh au d lu n g . —  E rstes B ändchen: C h r i s t m o n a t .  I. D ritte  
A uflage. (XII u. 3 0 6 ) K 2 .1 6 ;  gebunden in Leinw and K 2 .7 6 . 
Z w eites B ändchen : C h r i s t m o n a t .  II. D ritte  A uflage. (VIII. u. 314) 
K 2 .1 6 ;  gebunden in  Leinw and K 2 .7 6 . —  I n  diesen beiden Bändchen 
bietet der Verfasser, dessen R u f a ls  vorzüglicher Volksschriftsteller 
in im m er weitere Kreise d rin g t, eine R eihe von E rzäh lungen , die 
alle zur A dven ts- oder W eihnachtszeit in  B eziehung stehen. Küm m el 
ist ein E rzäh le r ersten R a n g e s  und weiß die a u s  dem Leben ge­
griffenen S to ffe  packend darzustellen. W enig verschleiert steht meist 
die Wirklichkeit h in ter dem E rzäh lten . O hn e  je in  einen lehrhaften  
T o n  zu verfallen, bietet er doch religiöse B elehrung  und E rbau u n g . 
E r  lä ß t allein die Tatsachen predigen  und weiß die in jeder M enschen­
seele vorhandenen, auf G o tt  gestimmten -sa tten  erklingen zu lassen 
zu einer H arm on ie , un ter deren Rauschen Andacht in die S eele  
zieht und ernste Erkenntnisse und Entschlüsse sich loszuringen  beginnen. 
D iese E rzäh lungen  sind eine durch und durch gesunde und schmackhaft 
bereitete geistige Kost für d a s  gläubige Volk. Auch form ell gehören 
sie zu den besten ih rer A rt. D ie  einzelnen E rzäh lungen  sind meist 
von  geringem  U m fang und daher auch besonders gu t geeignet zum 
V orlesen im Fam ilienkreise. D ie  B ändchen sollten darum  in  keiner 
H ausbib lio thek  fehlen. Auch eignen sie sich vorzüglich a ls  Lesestoff 
fü r die reifere Ju g e n d .
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B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
;Kleindruckzeile oder deren R a u m  JO Heller, bei m ehrm aliger 

.'E inschaltung  8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Verein der Deutschen a. W e b e t
  —  in W en .

Sitz: I., Nanhensteingasse Ar. 5.
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinskokake „Zum 
roten Jgek", L, Atörechtsplatz Ar. 2.

J i n  Kassakäufer
auch für größere Partien Prim a- und Sekunda-Knoppern. Muster mit An­
gabe des Quantum s und des äußersten Preises sowie der Verladestation, 
sind zu richten unter Chiffre „F. S . 102" an die Annoncen - Expedition 
Eduard Braun, Wien, I. Rotenturmstraße 9.

3it verkaufen in der Ortschaft fienfelb

Wohnhaus 44
mit Brunnen und schön angepflanztem Obstgarten, eine halbe Hube Grund, 
bestehend aus Äckern, Wiesen, W ald und Streuanteilen; alles in gutem 
Zustande. — Eigentümer Peter Wolf in Lienfeld.

E rs te s  c h r i s t l ic h e s  V ersandhaus in  D eschenitz.

Bil l ige  Bettfedern
n eue g raue, geschlissene B ettfedern  K 2 —, halbw eiße K 2-80, w eiße 

l Y l I v J  k  4-— t  b essere  K 6*—*, H errschaftsschle iß , schneew eiß  K 8 '—, D aunen 
g rau  K 6 —, 7*— und  8 —, w eiß K 10*—, B rustflaum  K 12*—, K aiserflaum  K 14'— 

von  5 Kilo an  franko.

Fertige Betten
a u s  dichtfädigem  ro te n , blauen , gelben  oder w eißen N anking , eine T u c h en t 
170 :118 cm , sam t zw ei K opfpolstern, d iese 80 : 58 cm, genügend gefüllt, m it neuen, 
g rauen , dauerhaften  B ettfedern  K 16'—, H albdaunen  K 20-—, D aunen  K 24-—, 
T u c h en t allein  K 12'—, 14 — und  16.—. K opfpolster allein  K 3 —, 3 50 und  4*— . 
U n terbetten  u n d  K inderbetten  la u t P re is liste  ve rsende t gegen N achnahm e, V er­

packung  g ra tis , von  K 10'— an  franko

Josef Blahut in Deschenitz 1 6 4  (Böhmerwald).
N ich tpassendes  um getausch t oder G eld zurück . — A usführliche P re is lis te  g ra tis  

u n d  franko.

HAUS
1 Stock hoch, solid gebaut, 15 Minuten von Gottschee, mit großem Garten; 
gutes Trinkwasser; gegenüber befindet sich ein zweiter Garten mit großer 
Scheuer. Der zum Hause gehörige Grund (46 Joch) besteht aus großen 
Fichten- und Buchen-Waldanteilen, 10 Äckern, Wiesen, Bauplatzen mit Nutz- 
waffer (Zisternen). Alles wird sofort verkauft. Auskunft erteilen Springers 
tzröen in Grafenfeld bei Gottschee Nr. 40.

P e r  1:üuler linden Käufer!
sowie Beteiligung für Geschäfte oder Realitäten jeder Art am Platze oder 
Provinz auf dem schnellsten und diskretesten Wege. M an wende sich ver­
trauensvoll und ausschließlich erst nur an die Administration der

11Ersten Realitäten - Verwaltung"
M e n , VIII., Alöertgasse 30.

Erstklassiges, streng  re e lle s , koülantes und durchwegs fachmännisches 
Unternehmen.

Verlangen S ie  kosten fre ien  Besuch unseres Vertreters loko W ien 
sowie auch Provinz zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Kunderle von Käufern vorgemerkt.

— In Mitterdorf bei Gottschee
ist das

Haus Nr. 21
einstöckig, in schöner Lage, fast neu, samt Wirtschaftsgebäuden, einem großen 
Obstgarten, drei anstoßenden arrondierten Äckern und einem großen Farn- 
anteil zu verkaufen. S tation  Mitterdorf an der Unterkrainer Bahn Gottschee- 
Laibach. — Nähere Auskünfte erteilt aus Gefälligkeit Herr F ra n z  Jo n k e , 
Hausbesitzer in Gottschee Nr. 87.

B e r ü h m t  durch Schonung des Leinens,
B e r ü h m t  durch blendende W eiße, die es dem Leinen gibt, 

„  durch vö llige  G eruchslosigkeit des Leinens nach
Berühmt dem Waschen,
n  . . ,  , durch B illigkeit und große Zeitersparnis beimtserunmt Waschen,

ist

9
%

Eine absolute N otw endigkeit für jeden g u t gele iteten  Haushalt.
— Man achte auf obige Schutzmarke und hüte sich vor wertlosen 

Nachahmungen.

Zu haben in Drogen--, Kolonialwaren- und Seifen- 
händlungen.

Engros bei L .  m i n l o s ,  Wien, I. Mölkerbastei Nr. 3.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef PavliLek in Gottschee.


